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Halle, Dienstag den 3. Januar
Hierzu eine Deilage.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Während die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich in

der Angelegenheit der Herzogthümer vorerſt ſo ziemlich ins Stocken
gerathen ſcheinen, füllen officiöſe Correſpondenzen aus Wien die Pauſe
mit mannigfachen Angaben über den Jnhalt des letzten Depeſchenwech-
ſels. Preußen ſoll in einer vom 17. Decbr. datirten Depeſche erklärt
haben, daß in den weiteren Verhandlungen zunächſt das künftige Ver
hältniß der Herzogthümer zu Preußen feſtzüſtellen ſein werde; bevor
es hierüber im Klaren ſei, könne es in der Erbfolgefrage keine Ent
ſchließungen faſſen. Dagegen wäre Oeſterreich in ſeiner Antwort vom
22. December auf ſeine frühere Anſicht zurückgekommen nach welcher
es am Gerathenſten ſein würde, den Herzog von Auguſtenburg ſofort
einzuſetzen, indem die beiden Großmächte ihm ihre Beſitztitel cedirten.

Auf den Vorſchlag Oeſterreichs, den Beſitztitel auf die Herzogthü-
mer, welchen die beiden Deutſchen Großmächte auf Grund des Artikels
3 des Wiener Vertrages beſitzen, dem Auguſtenburger zu übertragen,
damit derſelbe dieſen Titel den übrigen Prätendenten gegenüber vor
einem Bundes-Auſträgalgericht verfechten könne, hat, wie die „W. 3.“
berichtet, Herr v. Werther nach Wien die Antwort überbracht, daß zu
vor alle Beſitztitel und Rechtsanſprüche mit Einſchluß der
Preußiſchen durch „Rechtsgelehrte““ geprüft werden müßten. Es iſt
dies das erſte Mal, daß die Preußiſchen Anſprüche auf die Herzogthü-
mer offiziell auftrekten. Gleichzeitig verlautet, daß Oeſterreich mit dem
Erbprinzen Friedrich verhandelt, um von demſelben Garantien dagegen
zu erlangen daß die Herzogthümer durch eine Uebereinkunft deſſelben
mit Preußen dieſem Staat nicht förmlich incorporirt werden oder daß
er gar ſich anheiſchig macht, nach ſeiner Anerkennung als Souverain
die Herzogthümer an Preußen zu cediren, in der Weiſe, wie die Ho
henzollernſchen Fürſtenthümer an Preußen cedirt worden ſind.

Die Herren v. Scheel Pleſſen und Donner, welche als Ueberbrin
ger der SchleswigHolſteiniſchen Adreſſe genannt wurden, haben Altona
nicht verlaſſen die Adreſſe iſt bereits am 22. December mit der Poſt
nach Berlin und Wien verſandt worden. Hiernach kann der Kaiſer
von Oeſterreich allerdings bereits die Annahme verweigert haben. Die
„Conſt. Oeſterr. Ztg.“ fügt dieſer Nachricht die Bemerkung hinzu, der
neue Oeſterreichiſche Civilcommiſſar ſei inſtruirt worden, „ſich der Theil
nahme an derlei politiſchen Kundgebungen zu enthalten.

Nach einer Depeſche der Allgemeinen Zeitung aus Wien vom
29. December hat Oeſterreich ſeinen Vorſchlag bezüglich der interim
iſtiſchen Einſetzung des Auguſtenburgers vor einigen Tagen
vermittelſt einer Note in Berlin erneuert.

Der offiziöſe Berliner Correſpondent des „Unparteiiſchen Correſpon
denten verſichert, daß Oeſterreich dem von Preußen ausgeſprochenen
Verlangen daß die Verfaſſung der Herzogthümer aufgehoben werde,
entgegengetreten ſei. Derſelbe Correſpondent ſtellt ſchon für die näch
ſten Tage Seitens der preußiſchen Regierung die Präciſirung ihrer For
derungen in der ſchleswig-holſteinſchen Frage in Ausſicht.

Ueber die Befragung der Kronjuriſten enthält die „Köln. Ztg.
olgende bemerkenswerthe Mittheilung: „Vor etwa fünf Tagen iſt
glaubwürdiger Nachricht zufolge an die KronSyndici die Aufforderung
ergangen, über folgende Fragen ihr rechtliches Gutachten abzugeben:

Welche rechtliche Gültigkeit haben die von verſchiedenen Seiten auf
die drei Herzogthümer Schleswig, Holſtein und Lauenburg erhobenen
Anſprüche 2) Welche etwaigen älteren Anſprüche auf SchleswigHol
ſtein ſtehen dem preußiſchen Königshauſe zu? 3) Welche Rechte auf
die Herzogthümer ergeben ſich für Preußen aus dem Friedensvertrage
mit Dänemark vom 30. October 1864

Die „Zeidler ſche Correſpondenz ſchreibt: „Wir können die Nach
richt beſtätigen, daß die königliche Regierung auswärtigen Höfen eine
Jnterpretation der Aufgabe, welche den Kron Syndicis in Betreff derJ

Erbfolge Frage zugewieſen iſt hat zukommen laſſen. Schon deshalb
mußte die Meinung, als ob das KronSyndicat ein endgültig entſchei
dendes Tribunal ſein ſolle berichtigt werden weil es darauf ankam,
dem Einwande vorzubeugen, daß eine preußiſche Körperſchaft nothwen
dig eine Voreingendmmenheit für preußiſche Intereſſen beſitze. Die
Kron Syndici haben ihrem Souverain die Facten und Geſichtspuntte,
welche bei der Beurtheilung der Erbfolge Frage in Betracht kommen
darzulegen; ſie haben ein Gutachten zu erſtatten und ihre Function iſt
in dieſer Hinſicht von politiſchen Rückſichten unabhängig Die Entſchei
dung über die Mittel und Wege, durch welche ſie mit den allgemeinen
europäiſchen Jntereſſen zu vereinbaren ſei, iſt dem Willen Sr. Majeſtät
des Königs anheimgeſtellt, denn die Vollmacht zu einer ſolchen Ent
ſcheidung geht aus dem Rechte der Krone über Krieg und Frieden her
vor. Sie iſt ein Ausfluß der höchſten Gewalt welche den Krieg an
ordnet und im Friedensvertrage dem Könige die Befugniß, über die
Herzogthümer zu disponiren, vorbehielt.

In der ſchleswigholſteiniſchen Erbfolge Angelegenheit berichtet die
C.“, daß der Geh. Archivrath Riedel mit der Ausarbeitung einer

Lebensgeſchichte der Kurfürſtin Eliſabeth, welche der hohenzollernſchen
Dynaſtie das Erbrecht in den Herzogthümern einbrachte, beſchäftigt iſt
Außerdem wird demnächſt das Portrait der genannten Kurfürſtin in
Steindruck erſcheinen.

Der „Alt. M.“ bringt folgendes Eingeſandt: „IJn Hinblick auf
die durch die Ereigniſſe des letzten Jahres veränderte Lage des Landes
trete ich der in Nr. 305 des „Alt. Merk.“ enthaltenen Adreſſe an Jhre
Majeſtäten den Kaiſer von Oeſterreich und König von Preußen bei
und bitte eine verehrliche Redaction, dieſe meine Erklärung in ihr ge
ſchätztes Blatt aufnehmen zu wollen. Aſcheberg, d. 26. Dec. 1864
Brockdorff-Ahlefeldt.“

Kiel, d. 30. Decbr. Der Erbprinz von Auguſtenburg hat
ſich, um den beabſichtigten Kundgebungen auszuweichen, bereits geſtern
zum Beſuch auf das dem Grafen Hahn gehörende Gut Neuhaus be
geben, woſelbſt der Erbprinz dem Vernehmen nach bis nach Neujahr
verbleiben wird. Heute zeigt ſich die Stadt mit Ausnahme ſämmt
licher ſtädtiſcher Gebäude und der Kirchen im Flaggenſchmuck, und
Abends von 7 8 Uhr werden auf Veranſtaltung eines Damen Co
mites die Privathäuſer erleuchtet werden. Der vor einigen Tagen
erwähnte Feſtzug der ſchleswigholſteinſchen Kampfgenoſſen und Gewerke
iſt durch die Abreiſe des Erbprinzen vereitelt worden. Die Aufforde
rung des Kieler Damen -Comites, die an die Einwohner verſchiedener
Städte SchleswigHolſteins verſandt worden, lautet:

Das Jahr 1864 geht zu Ende und unſere Thätigkeit für Kranke und Jnvalide
iſt. nur noch einigen Nachzüglern gewidmet. Unſere Zeit, die wir dem Hauſe und der
Familie entziehen könnten, ſie war mit Beſchäftigungen angefüllt die Noth die der
Krieg mit ſich führte, zu lindern. Wir haben Trauriges geſehen und mitempfunden.
Aber wie groß und ſchwer auch die Opfer waren und ſind: das Größte und
Schwerſte hat doch unter uns der Mann geleiſtet, der mit unſeren Söhnen ſchon
kämpfte, für den unſere Männer ihr Wort und ihre Ehre eingeſetzt haben auf den
wir die Blicke unſerer Kinder richten daß er unſer Herrſcher ſei. Dieſer Mann hat
mit uns dieſes Jahr durchlebt, glaubensvoll, harrend der Stunde der Entſcheidung,
gehoben und ermuthigt durch ſein Volk. Jhm konnten wir Frauen nicht huldigen,
wie es unſere Männer gethan. Jhit möchten wir aber am Schluſſe des Jahres be
wejſen, daß der 30. Decenber, der ihn in unſere Mitte führte, für uns und unſere
Kinder ein Feſttag iſt und bleiben wird. Da aber unſer Bereich das Haus ſo mö
gen am genannten Tage die feſtlich erleuchteten Räume aller Orten in unſerem befrei
ten Vaterlande in die Welt hinausſtrahlen, was in unſeren Herzen lebt. Abends von
78. Uhr ſei die Stunde der Feier! Kiel den December 1964. Hannchen
Boyſen. Sophie v. Agathe v. Brockdorff. Auguſte Friderici.Doris v. Haſenkam p. Lotte Hegewiſch. Friedchen Hälſen. Chriſtine Kruſe-
Auguſte Martens. Helene Roß. Eliſe Steffens. Mathilde Pautſen,

Denstſchland.

Br. m ev zuBerlin d. 1. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Geheimen Medizinalrath und Profeſſor r. Krukenberg zu Halle

Bülow.



a. S. den Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen
laub; dem Domänen Rentmeiſter und ForſtkaſſenRendanten Rech
nungsrath Johann Gottlieb Francke zu Heldrungen im Kreiſe Eckarts
berga den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie
dem Portepéefähnrich Wollenhaupt vom 1. Weſtpreußiſchen Grena
dier Regiment Nr. 6 und dem Füſilier Oowe vom Brandenburgiſchen
Füſilier- Regiment Nr. 35 die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen.

Der „Staatsanz.“ enthält ſolgende Verordnung wegen Einberu-
fung der beiden Häuſer des Landtages der Monarchie

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen 2e. verordnen in Ge
mäßheit des Artikels 51 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Jan. 1850, auf den Antrag
Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt

Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und das Haus
der Abgeordneten, werden auf den 14. Januar k. J. in Unſere Haupt und Reſidenz
ſtadt Berlin zuſammenberufen. 3

Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung dieſer Verordnung beauftragt.
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kö

niglichen Jnſiegel.
Gegeben Berlin, den 29. Decbr. 1864.

Wilhelm.
v. BismarckSchönhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. Graf v. Jtzenplitz.

v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg
Das für den dieſen Monat, am 22., anbefohlene Ordensfeſt

wird vorausſichtlich an Theilnehmern eine Höhe erreichen, wie in kei
nem der früheren Jahre. Außer den üblichen Einladungen an die in
Berlin wohnhaften, im Laufe des Jahres mit Orden Decorirten ſollen
auch, wie der „Publiciſt“ hört, als Gäſte erſcheinen ſämmtliche im letz
ten Feldzuge mit Ehrenzeichen ausgezeichneten und hier wohnhaften Re
ſervemannſchaften aus dem Unteroffizier und Gemeinenſtande.

Die neueſte Nummer des „Juſtiz-Miniſterialblatts“ enthält einen
AmneſtieErlaß, auf Grund deſſen die Strafen, die Seitens der Civilge
richte über Perſonen, welche vor Eintritt oder Wiedereinziehung in den
activen Dienſt wegen verübter Vergehen oder Uebertretungen verhängt
waren und ſich auf höchſtens ſechs Monate Freiheits- oder 100 Thaler
Geldſtrafe, ohne Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte belaufen, nie
dergeſchlagen werden, ſofern dieſe Perſonen den letzten Krieg mitgemacht
haben und den Beſitz der Kriegsdenkmünze von 1864 aufweiſen können.

Seitens der Central Direction zur Regelung der Grundſteuer
u. ſ. w. iſt angeordnet worden, daß die Zahlung der Gebäudeſteuer
in den veranlagten Beträgen auch da erfolgen muß, wo das Re
clamationsverfahren etwa noch ſchwebt oder Recurſe angemeldet ſind,
daß aber, falls im Recurswege oder durch Reclamation, oder auf
Grund des J. 12 des Gebäudeſteuer Geſetzes Seitens des Finanzmini
ſters von Amtswegen eine Ermäßigung der Steuer erfolgt, die dem
entſprechende Erſtattung des zu viel Gezahlten in derſelben Weiſe, wie
bei der Klaſſen und Einkommenſteuer alljährlich geſchieht, im Laufe
des Jahres durch Abrechnung mit den zu entrichtenden Steuerbeträgen
ſtattzufinden hat.

Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Competenzkonflikte hat neuer
dings in einem Prozeſſe erkannt, daß gegen Verfügungen der Polizei
behörde, durch welche die Anlegung oder Räumung eines Grabens zur
Verſchaffung der Vorfluth angeordnet wird, der Rechtsweg unzuläſſig
iſt; auch wenn darüber Streit entſteht, ob ein Graben oder Waſſer-
abzug bereits vorhanden ſei, hat nicht das Gericht, ſondern die Poli-
zeibehörde die Entſcheidung zu treffen.

Jm „Staats Anzeiger“ wird der Freundſchafts-, Handels und
Schifffahrts Vertrag zwiſchen den Staaten des Zollvereins und den
Großherzogthümern Mecklenburg Schwerin und Mecklenburg Strelitz
einerſeits und dem Königreiche Siam andererſeits veröffentlicht.

Geſtern hat, wie die „Zeidler'ſche Correſpondenz“ berichtet, wieder
eine Conferenz zwiſchen den Bevollmächtigten Oeſterreichs, Sachſens,
Baierns und Preußens in Sachen der commerziellen Beziehungen
Oeſterreichs zu dem Zollverein ſtattgefunden. Die Verhandlun
gen haben zunächſt die Aufſtellung einer zuverläſſigen Grundlage und
WMethode für die gedeihliche Durchführung dieſer Sache zum Zwecke.
Man wünſcht ein thatſächliches Ergebniß zu erzielen und eben dar
um allgemeine Poſtulate, welche jedes definitive und brauchbare Re
ſultat hemmen, zu vermeiden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht das Protocoll der nach
träglichen Verhandlungen bezüglich des deutſch-franzöſiſchen Handelsver
trages vom 2. Auguſt 1862. Der Vertrag tritt mit dem 1. Juli d.
J. in Kraft.

Die Nichtbeſtätigung des Stadtverordneten Halske zum unbeſol
deten Stadtrathe von Berlin Mitgliede des Magiſtrats) hat in ſo fern
Aufſehen erregt, als Hr. Halske, vermöge ſeiner Stellung in der indu-
ſtriellen Welt, ſich eines bedeutenden Rufes erfreut und politiſch nicht
z den beſonders hervortretenden Perſönlichkeiten gehört.
chen Dienſte iſt er übrigens ſehr erfahren.

Von preußiſcher Seite iſt Major v. Stedingk zum Mitgliede der
Commiſſion ernannt worden welche nach Artikel VI. des Friedens mit
Dänemark die neue däniſche Grenze reguliren ſoll.

Der „Köln. Ztg.“ iſt in Folge einer unter den in Rockhampton
(Queensland in Auſtralien) wohnenden Deutſchen veranſtalteten Samm-
lung zum Beſten der in Schleswig Holſtein verwundeten Krieger und
der Wittwen und Waiſen der dort Gefallenen eine Summe von 52
Pfd. Sterl. zugeſandt worden. Eine ähnliche Sammlung wurde be-
kanntlich vor einigen Tagen aus Sidney in Auſtralien angezeigt.

Für den Central Dombau-Verein in Köln ſind vom 1.
Januar bis 28. December an Gaben 47,595 Thlr. eingegangen. Die
Dombau Lotterie hat bis Ende d. J. einen Abſatz von 195,100 Loo
ſen. Die Geſammtzahl der Looſe beträgt 500,000; man hat alſo trotz

e maynungen der Geiſtlichkeit nicht einmal den Abſatz der Hälfte
ewirkt

Aus Baden, d. 28. Decbr. Gegen die geiſtliche Agitation
wider das Schulgeſetz iſt Seitens der Regierung unlängſt mit dem nö
thigen Nachdruck eingeſchritten worden. Ein Pfarrvikar in Lörrach,

welcher von der Kanzel das neue Schulgeſetz mit dem Teufel vergli
chen hatte, welcher umhergehe und die Gemeinde zu verſchlingen ſuche,

wurde wegen Mißbrauchs der geiſtlichen Gewalt vor Gericht geſtellt

geſchienen.

und zu fünfwöchentlicher Feſtungsſtrafe, ſowie in die Koſten verurtheilt.

Jtalien.
Der Papſt hat am Weihnachtsfeſte die Glückwünſche des heiligen

Eollegiums entgegengenommen. Jn der Antwort auf die Anrede des
älteſten der Mitglieder des heiligen Collegiums ſprach Pius X. laut
einer telegraphiſchen Depeſche aus Marſeille vom 31. Decbr. es aus,
„daß der Triumph der Kirche geſichert ſei, nur der Tag des Sieges
ſei noch ungewiß; wenn er dieſen Triumph der Kirche noch mit erlebt
habe, dann werde er mit Simeon ſprechen: „Herr, laß deinen Diener
in Frieden ſterben Se. Heiligkeit empfing hierauf die Mitglieder
des diplomatiſchen Corps einzeln, darunter auch den ruſſiſchen Geſand
ten, Baron Meyendorff. Prinz Humbert hat am 28. Decbr. dem
Cardinal Andrea einen Gegenbeſuch abgeſtattet. Der ruſſiſche Thron
folger wird am 18. Jan. in Neapel erwartet Prinz Humbert bereitet
eine große Parade von hundert Bataillonen Nationalgarden vor.

Turin d 27. Decbr. Die Aufregung iſt überall gleich groß
nach der entſchiedenen Kundgebung des Papſtes und es läßt ſich nicht
läugnen, daß, nachdem alles Zweifelhafte aus der Lage entfernt iſt, die
Stimmung ſich ſehr gehoben hat. Wenn das Papſtthum und das Kö
nigreich unverſöhnliche Gegner ſind, ſo glaubt man doch mit Beſtimmt
heit zu wiſſen daß nicht das Königreich zum Weichen oder zur Nie
derlage verdammt iſt. Das Königreich kann im Nothfall bis zum
Tode des Pgpſtes warten. Jn dem Kreiſe patriotiſcher Staatsmänner
und Kirchenhäupter, der ſich um Andrea in Neapel verſammelte, iſt
das Wort gefallen Erzwinget nichts, bereitet die Wege vor, das Ziel
wird ſpäter erreicht werden was Pius X. nicht thun kann, wird ſein
Nachfolger thun, der daran nicht mehr durch dieſelben Feſſeln verhin
dert ſein wird. Ein anderes bedeutſames Anzeichen liegt in der That
ſache, daß viele neapolitaniſche Edle, deren Hoffnungen auf das Räu-
berweſen geſcheitert ſind, trotz der Bulle um die Erlaubniß gebeten ha-
ben, in die Heimath zurückkehren zu dürfen. Unter denſelben befindet
ſich der treue Bourboniſt General Clary.

Griechenland.
Ueber einen Straßenanfall, der gegen den preußiſchen Geſchäfts

träger in Athen verübt worden iſt, berichtet der Correſpondent der
„„Times“ aus der griechiſchen Hauptſtadt Baron v. Schmidthals war
am Abend des 13. Dec. mit zwei preußiſchen Offizieren auf dem Wege
von dem Hötel d'Orient nach ſeiner Wohnung begriffen, als plötzlich
ein Steinregen auf die drei Wanderer herabſchauerte, in der Nähe des
Kreuzpunktes von vier Straßen bei der kleinen byzantiniſchen Kirche
des heiligen Theodor. Alle drei erhielten Verletzungen einer ſtürzte
ſogar nieder, und als ſeine Gefährten ſich bückten, um ihm aufzuhel
fen, ſtürzten unverſehens etwa zehn bis zwölf Leute hinter der Kirche
hervor, und Blut wäre wahrſcheinlich gefloſſen, hätte der Mond nicht
gerade in dem Augenblicke den preußiſchen Offizieren voll ins Geſicht

Sobald die Angreifer ihre Opfer erkannten, zogen ſie ſich
eben ſo plötzlich zurück, wie ſie den Ueberfall begonnen hatten. Es
iſt klar, daß Mord oder Raub nicht der urſprüngliche Zweck des An

griffes geweſen ſein kann, denn in dem Falle hätten die Leute gewiß
nicht mit Steinwürfen ihre Operationen begonnen. Auch läßt ſich für

den Ueberfall keine perſönliche Urſache angeben, die in abſichtlichen oder

Jn dem ſtädti-
Nachrichten aus NewYork melden jetzt,

unabſichtlichen Handlungen des Herrn v. Schmidthals oder der preußi
ſchen Offiziere begründet ſein konnte; und, wie geſagt, ſobald die
Geſichter der Preußen im Mondlichte erkennbar wurden, ließen die
Angreifer von ihrem Beginnen ab.“ Der Correspondent ſetzt hinzu,
die Polizei in Athen ſei ein ſo miſerables Jnſtitut, daß die Frevler
wahrſcheinlich ungeſtraft. entwiſchen würden. Die Municipal- Verwal
tung der Stadt ſei von der Ankunft des Königs an beſtändig in einem
Zuſtande der Anarchie und Verderbniß gelaſſen worden damit die
am Ruder ſtehende Partei für die kommenden Wahlen an ihr ein
brauchbares Werkzeug behalte.

Amerika.
Die letzten Nachrichten aus Nord- Amerika berichten über

Anfänge zu einem Conflicte zwiſchen den unioniſtiſchen Staaten und
Canada. Bekanntlich war die kleine Stadt Albani im Staate Ver
mont von einer Bande Conföderirten, die aus Canada gekommen wa
ren, vor längerer Zeit überfallen worden. Die Confoderirten zogen
ſich nach dieſem Handſtreich wiederum auf das Gebiet der engliſchen
Beſitzungen zurück, wo ſie verhaftet und vor Gericht geſtellt wurden.

daß dieſe Jndividuen von
den canadiſchen Behörden in Freiheit geſetzt worden waren eine Maß
regel, die in den unioniſtiſchen Staaten eine lebhafte Aufregung ver
urſacht hatte. Der General Dick hatte den Militär-Commandanten
befohlen, ſofort über die Grenze zu gehen, wenn ein neuer Ueberfall
ſtattfände. Es ſcheint indeſſen als ſolle die Angelegenheit vorläufig
noch in Güte beigelegt werden, da der canadiſche General-Procurator
die neue Verhaftung der Schuldigen angeordnet hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. J. Januar. Der Kaiſer empfing heute das

diplomatiſche Corps unter Vortritt des Nuntius. Nach dem
„Temps“ hätte der Kaiſer auf die Anſprache des Letzteren
ungefähr Folgendes erwidert: Die Glückwünſche des diplo
matiſchen Cörps, deren Organ Sie find, haben mich hoch
erfreut ſie ſind der Ausdruck jener Eintracht, welche zwi



ſchen Nationen herrſchen ſoll. Jbre Umſicht iſt mir dafür
die ſicherſte Gewähr. Seien Sie überzeugt, daß ich auch
meinerſeits bemüht ſein werde mich in meinen Beziehungen
zu den auswärtigen Nationen ſtets von der Achtung und
Liebe zu Frieden und Gerechtigkeit beſtimmen zu laſſen.

Turin, d. 1. Januar. Der König empfahl bei Empfang der
GlückwunſchOeputation des Abgeordnetenhauſes und des Senats, die
parlamentariſchen Arbeiten zu beſchleunigen Er ſprach ſodann die Hoff
nung aus, daß die Geſchicke Jtaliens in baldiger Friſt erfüllt ſein wer
den, und kündigte an, daß er ſich im Laufe des Monats in der neuen
Hauptſtadt befinden werde.

Brüſſel, d. 31. Decbr. Nach einer Mittheilung der „IJndepen-
dance“ hat der Miniſter des Auswärtigen, Hr. Orouyn de lHuys,
unter dem 26. d. M. an den franzöſiſchen Botſchafter in Rom, Hrn.
Sartiges, eine Note abgeſchickt, in welcher er ſein tiefes Bedauern
über den vom Papſte eingeſchlagenen Weg ausdrückt und auf den trau
rigen Eindruck, welchen das Verhalten der römiſchen Curie in Frank
reich hervorrufen müſſe, im Voraus hinweiſt.

Hamburg, d. 30. December. Hier eingetroffene Kopenhagener
Mittheilungen berichten übereinſtimmend mit der neueſten in Odenſee
erſcheinenden „Fyens Stiftstitende daß die Ankunft des däniſchen
Geſandten am ruſſiſchen Hofe, Barons Otto von Pleſſen, in Ko
penhagen mit einer Miniſterkriſis im Zuſammenhang ſtehe. Der König
wünſche in Betreff der Verfaſſungsfrage auf den Rath des ſtreng con
ſervativen Juſtizminiſters Heltzer die Beſeitigung der liberalen Mini
ſter Bluhme und David, ſowie die Uebernahme des Miniſterpräſi
diums durch Pleſſen. Andererſeits liegt ein Circular des Chefs der
demokratiſchen „Bauernfreunde“, des Kopenhagener Redacteurs Han
ſen, an die geſinnungsverwandten Vereine der däniſchen Jnſeln vor,
wodurch zum 2. Januar behufs Eingabe regierungsfeindlicher Adreſſen
an den alsbald tagenden däniſchen Reichstag Volksverſammlungen aus
geſchrieben und die Führer der Profeſſorenpartei mit Hall an der Spitze
eben ſo gefährliche Feinde der Volksfreiheit genannt werden als die
jetzigen Miniſter.

St. Petersburg d. 31. December. Die „Deutſche Peters
burger Zeitung“ ſagt über das von der „IJndependance“ gebrachte Te
legramm aus Meſſina, nach welchem der Czaar dem Khan von Buchara
in einem Schreiben Hülfe zur Eroberung Tibets verſprochen habe es
trage den Stempel der Erdichtung an der Stirn. Zwiſchen Buchara
und Tibet liege eine Strecke von 405 geographiſchen Meilen theils un
bekannter, theils unpaſſirbarer Landſtrecken. Orenburg ſei von Buchara
200 Meilen entfernt. An den Khan von Buchara könne wohl der
General Gouverneur von Orenburg, nicht aber der Kaiſer ſchreiben

London, d. 1. Januar. Der Dampfer „Damascus“ iſt mit
einer Baarfracht von 504,340 Dollars und Nachrichten bis zum 18.
December aus New ork in Glasgow eingetroffen. Das Gerücht
von der Einnahme Savannah's durch Sherman hat ſich nicht beſtä
tigt. Die Stadt wird von den Unioniſten eng eingeſchloſſen und be
lagert. Präſident Lincoln hat die vom General »Dix in Betreff
der Canadiſchen Streifzügler erlaſſene Proklamation verworfen.

New--ork, d. 17. Decbr. (K. 3.) Der Südgeneral Hood iſt
geſtern dem Vernehmen nach abermals von Thomas aus allen ſeinen
Verſchanzungen mit einem Verluſte von 3000 Gefangenen und 30
Kanonen herausgeſchlagen worden. Savannah iſt von dem Heere Sher
man's umſchloſſen. Die ganze Einwohnerſchaft iſt bewaffnet. Die
Flotte des Unions- Admirals Porter iſt nach Wilmington abgeſegelt.
Präſident Lincoln hat den Befehl des Generals Dix in Betreff der
Ueberſchreitung der canadiſchen Grenze Behufs der Verfolgung von kon
föderirten Jnvaſionsſchagren desavouirt. Laut einer erneuerten Verfü-
gung dürfen außer Einwanderern keine nicht mit Päſſen verſehenen
Perſonen das Unionsgebiet betreten.

Vermiſchtes.
(Hie Freimaurerei im nord amerikaniſchen Kriege.)

Ein Armee Correſpondent zu City Point, Virginia, ſchreibt dem Bo
ſton Journal über die näheren Umſtände, unter welchen die Leiche des
unioniſtiſchen Oberſten Cummins, von Brattleboro Vermont, welcher
in der Schlacht von Poplar Grove Church gefallen war, ausgeliefert
wurde. Dieſe Umſtände ſind aber von eigenthümlichem Jntereſſe. Es
beſteht nämlich bei der Unionsarmee der Befehl, daß von den Picket
linien weder eine Waffenſtillſtandsflagge abgeſchickt, noch irgend eine
Verhandlung gegneriſcher Seits angenommen werden ſoll, und es er
ſchien ſomit nach der letzten Schlacht unmöglich, die Leiche des Ober
ſten ausgeliefert zu erhalten, obgleich man wußte, daß er in der Nähe
der Picketlinie gefallen war. Statt durch eine Waffenſtillſtandsflagge
kam nun ein desfallſiges Geſuch an den ſüdſtaatlichen General Griffin
auf folgende Weiſe. Ein Offizier von den 7. RhodeJsland Freiwilli
gen, der Freimaurer war, befand ſich im Dienſt auf der Picketlinie.
Derſelbe wartete auf günſtige Gelegenheit, und als er einen ſüdſtaat
lichen Offizier jenſeits wahrnahm, machte er ihm ein Freimaurerzeichen,
welches der Südſtaatler, der ebenfalls Maſon war, ſofort erwiderte,
worauf beide Offiziere übereinkamen, zwiſchen den Picketlinien als Freunde
zuſammenzutreffen. Sie gaben ſich die Hände u. ſ. w., erkannten ſich
als Freimaurer richtig an, und der unioniſtiſche Offizier ſprach nun den
dringenden Wunſch wegen der Auslieferung der Leiche des Oberſten
Cummins, welcher auch der Brüderſchaft angehörte, aus. Der ſüd-
ſtaatliche Offizier beförderte dies Geſuch an ſeinen kommandirenden Ge
neral, der wahrſcheinlich auch Maſon war, denn das Geſuch wurde au-
genblicklich bewilligt. Brüderliche Aeußerungen gegenſeitiger Achtung
und perſönlichen Wohlwollens wurden von den beiden Offizieren in
Blau und Grau (die nördlichen und ſüdlichen Uniformsfarben) ausge
tauſcht und ſie ſchieden um ſich vielleicht bald wieder auf dem

Schlachtfelde zu treffen, wo alle Bande gelöſt und vergeſſen werden,
ausgenommen die der Freimäurerei. Es ezxiſtiren übrigens, ſetzt der
Berichterſtatter hinzu, noch mehr Fälle wo gebliebene Offiziere, auf
Grund ihrer Zugehörigkeit zum Bunde, ausgeliefert wurden, wie man
überhaupt täglich wahrnehmen kann, daß ſüdſtaatliche Offiziere, welche
uns haſſen und zu morden und zu meucheln ſuchen, ſich ſofort in Gent
lemen und Menſchenfreunde umwandeln, wenn ſie als Freimaurer
kommen.

Berlin, d. 30. Decbr. Jn der Borſig'ſchen Maſchinen
fabrik iſt kürzlich die 1700ſte Lokomotive fertig geworden. Dieſe Lo
comotive, ſowie drei andere welche die vorhergehenden Nummern tra
gen, ſind auf Rechnung der Rheiniſchen Bahn gebaut und zwei davon
vorgeſtern nach ihrem Beſtimmungsorte abgegangen.

Aus Honolulu vom 11. October berichtet die „Hamb. Bör
ſenhalle“ „Ueber den ſeit dem Jahre 1861 verſchollenen Hamburger
Schooner Franz Catenhuſen ſind jetzt endlich Nachrichten eingegangen,
die das traurige Schickſal des Fahrzeuges und aller an Bord befind
lich geweſenen Perſonen leider außer Zweifel ſtellen. Der Schooner
Franz verließ Hamburg im Jahre 1860, mit einer Ladüng nach dem
Amur beſtimmt, kam daſelbſt 1861 an und ging im Juli mit einer
Ladung Lachs und Brennholz von dort auf hier ab, ſeit welcher Zeit
man ohne alle Nachricht über das Schiff war, bis endlich jetzt Berichte
von den Südſeeinſeln eingetroffen ſind, denen zufolge daſſelbe an einer
derſelben geankert war, dort von den Eingeborenen überfallen und ge
plündert und die Mannſchaft leider umgebracht wurde.

Vor dem pariſer Appellhof ereignete ſich am 27. December
Folgendes: Ein junger Advokat machte einen Antrag, als der Präſi
dent ſich zu der Bemerkung veranlaßt fand, daß ein Advokat nicht in
öffentlicher Gerichtsſitzung mit einem Schnurrbarte behaftet auftre
ten könnte. Jch dachte, erwiderte der Advokat, mein Schnurrbart ſei
ſo wenig ſichtbar, daß der Hof ihn gar nicht wahrnehmen würde. Der
Präſident: Es handelt ſich hier nicht um das Wie viel?“ ſondern
um eine Prinzipienfrage. Der Advokat: So bitte ich denn den Ge
richtshof, die Sache gefälligſt vertagen zu wollen damit ich mich ſtan
desmäßig präſentiren kann. Präſident: Für heute wollen wir es gut
ſein laſſen, halten Sie Jhren Vortrag. Vor 1848 durften die fran
zöſiſchen Advokaten auch keinen Schnurrbart tragen. Die Republik
gab ihnen die Bartfreiheit, ſpäter wurde ſie ihnen wieder genommen.

Nachrichten aus Halle.
Nach der am 3. December v. J. hier ſtattgefundenen Volks

zählung hat Halle 45,711 Einwohner. Es hat ſich mithin gegen die
Zählung von 1861 mit 41,507 Einwohnern ein Zuwachs von 4204
Köpfen, ausſchließlich der zum Militairſtand gehörigen Perſonen ergeben.

Berliner Börſe vom 31. December. Die Börſe war heute belebter und gün
ſtiger geſtimmt, das Geſchäft rege in öſterreichiſchen Papieren in Nordbahn, Ver
giſch Märkiſchen, Oberſchleſiſchen Rheiniſchen Oppeln Tarnowitzer u. A. Die Re
gulirung macht ſich heute leichter, das Geld iſt weniger knapp. Preußiſche Fonds
angenehm und feſt, Wechſel in gutem Verkehr.

Magdeburger Börſe vom 31. December. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.
Hamburg kurze Sicht 152 Gd. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56. 20 Gd.
Preußiſche Friedrichsd'or 113 Gd. Vereinigte DampfſchifffahrtsPrioritätsActien
(Zinsfuß) 5 101 Gd. Magdeburg Leipziger Stamm-Actien Lit. A. 49 262 Br.
do. do. Lit. B. 49 99 Br. Magdeb.-Leipz. Prior. Actien 49 99 Br. Magdeb.
Halberſtädter StammActien 4 316 Gd. do. do. PrioritätsActien 4 98 Br.
do. do. Prior. -Actien 42 1017 Gd. Magdeb. -Wittenberger Prior. Actien
997 Gd. Magdeb. FeuerverſicherugsActien 49 690 Br. do. Rückverſicherungs
Actien 5 132 Gd. do. LebensverſicherungsActien 5 100 Br. do. Hagel-Ver
ficherungsActien 115 Gd. do. PrivatbankActien 4 100 Gd. t
160 Gd. Deſſauer Continental Gas Actien 5 155 Gd.
4 h 90 Br.

Marktberichte.
Magdeburg den 31. December. Weizen Roggen Gerſte

Hafer Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, koco ohne Faß, 13 13
Nordhauſen den 31. December. Weizen 1 20 bis 2 2

Roggen 7 bis 17 Gerſte I bis 1 10 Hafer20 9 bis 26 Rüböl pro Centner 14 Leinöl pro Centner I
Quedlinburg, den 30. December. Weizen der Scheffel à 85 26. 1 23

bis I 27 Roggen der Scheffel à 84 1 13 bis 1 21Gerſte der Scheffel à 70 5 bis 8 Hafer der Scheffel a
50 26 bis 1 Mohnöl der Etnr. A 16 16 Raff. Rübol der
Etnr. à 15 Rüböl der Ctnr. à 14—14 Leinöl der Etnr. à 14

Leipzig, den 31. December. Leipziger Productenbörſe in Platz wie in Ter
mingeſchäften (durch „loco“, auf der Stelle und durch „pr. d. h. pro, zu ſpäte
rer Lieferung, angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll-Centner, v) des
Getreides und der Oelſaaten für 1 Dresdener Scheffel (daneben auch für
1 Preuß. Wispel), o) des Spiritus für 1222 Dresdener Kannen oder
I Eimer 2 Kn. (d. i. 8000 Et. Tralles oder 100 Pr. Quart), letztkich

Allgemeine Gas Actien

vorgekommene Angebots, Verkaufs und Begehrspreiſe (mit „Bf.“, Briefe, mit
„„bz.“, bezahlt u. mit „Gd.“, Geld, bezeichnet), nach Thalern ausgeworfen. Weizen
168 braun, loco alter 47 Bf.; neuer nach Qual. 4—3 Bf. (altet
55 Bf. neuer nach Qual. 50-46 Bf.) Roggen 158 loco: 22 Gd.
(35 Gd. pr. Dec. 36 bz. pr. Jan. Febr. 36 Bf., 35 Gd.
pr. April, Mai 37 Bf. pr. Mai, Juni 38 Bf.) Gerſte, 138 loco
2 Bf. (30 Bf.) Hafer, 98 loco 15 Gd. (21 Gd.) Erbſen,
178 loco 4 Bf. (50 Bf.) Wicken 178 24, loco 3 Gd. (37
Gd.) Rüböl loco: 13 Bf. pr. Dec. 13 bz. pr. Dec. Jan. u. pr. Januar,
Febr. 127, Bf. pr. April Mai 12 Bf. Leinöl, loco: 14 Bf. Wohn
öl, loco: 16 Bf. Spiritus, loco: 12 bz. u. Gd. pr. Jan. 13 Bf.,
13 Gd. pr. Jan. bis April, in gleichen Raten 13 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 1. Januar z Abends am Unterpegel
4 Fuß 11 Zoll, am 2. Januar Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 31. December Abends 3 Zoll,
am 1. Januar Morgens 2 Zoll. Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 31. December Vormittags am
neuen Pegel 3 Fuß 3 Zoll. Eisſtand.

Wagßerſtand der Elbe bei Oresden am 31. December Mittags
Zoll unter 0.

2 Ellen 9

do. Gas Actien 4
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Bekanntmachungen.

Atteſtüber die Wirkſamkeit des echt meliorirten weißen Benſt- Syrnps
aus der

Fabrik von H. Leopold Comp. in Breslau.
Durch Erkältung hatte ich mir einen heftigen Huſten zugezogen, der mit anhalten

Nach Anwendung vieler Mittel, u. A. auch des Mayerder Heiſerkeit verbunden war. xſchen Bruſt Syrups, welcher letztere mir nach Gebrauch von fünf Flaſchen einige Linde
rung verſchaffte, kaufte ich auf Empfehlung zwei Flaſchen echt meliorirten weißen
Bruſt Syrup von den Herren H. Leopold S Comp. und geſtehe, daß ich nach Ge
brauch dieſer vollſtändig geneſen bin. Die e H. Leopold Comp. können mit
Recht ihrem Syrup die Bezeichnung „echt meliorirt“ geben, da zwei Flaſchen beſſere
Wirkung gethan haben als früher fünf Flaſchen eines anderen Bruſt-Syrups.

Breslau, den 7. Januar 1863
Theodor Stahlheuer, Mitglied der Leipziger Sängergeſellſchaft, z. 3. in Breslau.

Lager hiervon halten die bekannten Niederlagen des R. F. Daubitz'ſchen KräuterLiqueurs.

S Halle a/S. im Januar 1865.Das General Depöt.
Ferd. Randel.

Jn Halle a S. Herr C. Müller und Herr C. H. Wiebach.
Für eine größere Schmiede und Wagenbau-Werkſtatt wird ein ſicherer

Werkführer (unverheirathet) verlangt; derſelbe ſoll vorläufig ein Jahreseinkommen von
ca 400 .77. beziehen und könnte ſich event. dürch Verheirathung mit einer Tochter des Mei
ſters ſeine Exiſtenz ſichern. Weitere Auskunft ertheilen im Auftrage:

A. Goetsch G Co., Berlin, Zimmerſtr. AS a.

Gr. Ulrichſtr. 50. „Freulfüens BRavvacdchka, gr. Ulrichſtr. 50,
empfiehlt ſein Lager von Pelzwagren zu billigen Preiſen.r Beſtellungen und Reparaturen werd n ſchnell und billig ausgeführt.

D. Woſſerſtand an Dampfk-ſſeln führen in doppelt gekühl-Glas-Röhren er Waare den cn.n Dienſten r empfehlen billigſt

Theodor Bincddel& Wegen
Zum Schutz gegen kalte Fütze empfeblen wir

Gutta-Percha-Einlege-Sohlen auf Fries
in 4 Grötzen, à Paar 5 6 77, 10Theodor Biüncdiel Wſegnmer,

Alter Markt 3.
Deutſche Neichs- Zeitung.

Die Deutſche Reichs Zeitung, enthaltend einen politiſchen und einen handelspoliti
ſchen Theil, ſowie ein Feuilleton von reicher Mannigfaltigkeit, erſcheint auch in Zukunft täg-
lich in unveränderter Tendenz, und, ſo oft der vorliegende Stoff ſolches verlangt, mit Beila-
gen, und wird mit den erſten Morgenpoſten verſandt, während die nach der Ausgabe des
Blattes eingehenden Nachrichten von Wichtigkeit den Leſern ohne Verzug durch Extrablätter
mitgetheilt werden. Alle Phaſen der politiſchen Situgtion, alle Ereigniſſe und Zuſtände von
Intereſſe werden in Leitartikeln und umfaſſenderen Abhandlungen einer eingehenden Be
urtheilung und orientirenden Beſprechung unterzogen. Für tüchtige und zuverläſſige Origi-
nalberichte, ſowie für präciſe telegraphiſche Correſpondenzen iſt in umfaſſendſter Weiſe
Sorge getragen überhaupt Alles aufgeboten worden, um die Forderungen des Publikums an
ein ſelbſtſtändiges politiſches Organ von dem Umfange der „Deutſchen ReichsZeitung“ zu erfüllen.

Bei der großen Verbreitung, welche die Zeitung über alle Theile Deutſchlands, der Schweiz,
der Oeſterreichiſchen Monarchie u. ſ. w. gefunden, iſt
pfehlen; die Spaltzeile aus der gewöhnlichen Petitſchrift oder deren Raum wird mit 1 Gr.
berechnet. Inſerate werden außer durch die Expedition in Braunſchweig, angenommen in
Berlin durch A. Retemeyer; in Leipzig dürch H. Engler, E. Jllgen und Fort; in
Bremen durch E. Schlotte; in Frankfurt a. M. Jäger' ſche Buchhandlung; in Alto
na Hamburg und Frankfurt a. M. durch Haaſenſtein und Vogler; in Zürich durch
Fr. Schultheß.

r Beſtellungen für das mit dem 1. Januar 1865 beginnende neue Quartal beliebe man
rechtzeitig bei dem nächſtgelegenen Poſtamte zu machen. Der Preis iſt in allen Ländern, welche
ſich dem deutſchöſterreichiſchen Poſtvertrage angeſchloſſen haben vierteljährlich 1 Thlr., in
Preußen (incl. der Stempelſteuer) 1 Thlr. 22 Sgr.

Braunſchweig, im December 1864
Expedition der Deutſchen Reichs Zeitung.

S Vockverkauf. Auf dem Rittergute Reins dorf bei Lands-
Der Bockverkauf meiner reichwol berg wird ein Hausmädchen geſucht.

e ligen Stammheerde beginnt Anfang
Januar 1865

Domaine Frauenprießnitz
bei Naumburg a/S.

W Für ein Fabrikgeſchäft Eiſenbahn
branche eine halbe Stunde von Berlin ent
fernt, wird ein ſicherer moraliſcher Mann als
Controleur verlangt ſelbiger hätte die Arbeiter
zu löhnen, in Abweſenheit des Chefs denſelben
vollſtändig zu vertreten, und wird ein Jahrge
halt von 5 600 Thlr. und Tantime bewil
ligt. Stellung iſt dauernd und Fachkenntniß
nicht Bedingung

Nähere Auskunft ertheilt im Auftrage G.
W. Eſche in Berlin, Roſenthalerſtr. 5.

F. Leiter.
Rittergute Balgſtädt bei Frei-

gu-
t

Fiſche Oil und Leinkuchen,
ſies Wagenfett empfihit villigſt

Albert Kuhnt in Eisleben
Einen Esrteer, gut empfohlen und möglichſt

etznatron um Seifekocheg bei u verhei aihet, ſucht das Amt Hedersleben
Albert Kuhnt in Eisteben. bei Esleben.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

iſt ſie für Ankündigungen jeder Art zu em

J. G. Mann C Söhne.
Brenn- Materialien

Zu billigen, festen Preisen.

Lagere a. d. Saale a. Bahnhof.
Schriftl. Bestellungen erbitten durch unsere Bricfkasten

c

Ein Logis in meinem Hauſe Sr.
Schlamm 3Z, beſtehend aus 5 Stu-
ben, Kammern nebſt ſonſtigem Zube-
hör zum Preiſe von I40 iſt zu
vermiethen und Oſtern 1865 zu be
ziehen.

Dieſes Quartier iſt des Vormittags
zu beſichtigen. F. W. Rüprecht.

Ein ſchöner Laden in guter Lage, mit
oder ohne Wohnung, iſt zu vermiethen Nä
heres bei Herrn Hermann Pröpper, Leip
zigerſtraße.

Die Herren, welche engl. Unterricht zu er
theilen genei t ſind, wollen Offerten bei Herrn
Ed. Stückrath in der Erped. d. Ztg. sub
A. B. gef. niederlegen

JPrischen Seezander,
Friſchen Seedorſch

beſt J. Mrraunnina.
Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen bei
Lonis Voltze in Höhnſtedt.

Friſche Trüffeln trafen ſoeben ein bei
O. Müller.

Friſchen Seedorſch à t 2 fri
ſchen Schellfiſch, friſchen Eiszander

bei O. Müller.wWeintraube.
Heute Dienstag den 3. Januar

Grosses Concerrt.
Mit zur Aufführung kommt:

Sinfonie (Odur) von Mozart.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Seinen verehrten Kunden wünſcht vieles Glück
zum neuen Jahre

der Bote Karl Schneider
in Teutſchenthal.

S

Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr beschenkte mich

meine liebe Frau Anguste geb. Kranke
mit einem muntern krälkigen Knaben.
Zuckerfabrik Cönnern d. 1. Januar 1865.

Schroeter.
e c

Todes Anzeige.
Am Abend des Sylveſter ſtarb am ſchwe

ren Zahnen unſere liebe kleine Lucie
im Alter von Jahren.
Dies Freunden und Bekannten zur Nach

I richt ſtatt beſonderer Meldung.
Alexander Vlau nebſt Frau.

Todes Anzeige.
Heute in den erſten Morgenſtunden ſtarb un

ſer vielgeliebter Gatte, Vater und Schwieger
vater, der Königl. Salzamts- Aſſeſſor Carl
Klemm, nach kurzem Krankenlager. Dieſe
Anzeige widmen den vielen Freunden und Be
kannten des Verſtorbenen mit der Bitte um
ſtilles Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.
Artern, am 1. Januar 1865.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr verſchied nach langen

und ſchweren Leiden unſer innigſt geliebter Gatte
und Vater, der Kaufmann Ferdinand Schü-
nemann, in einem Alter von 57 Jahren und
8 Monaten.

Mansfeld, den I. Januar 1865.
Die trauernden Hinterbliebenen.



Beilage zu 2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 3. Januar 1865.

Frankreich.
Paris, d. 30. Decbr. Die päpſtliche Encyklica hat wenigſtens

die gute Seite, daß ſie dem Blindekuhſpiel der franzöſiſchen Regierungs
und ParteiOrgane ein Ende macht. Das Cabinet, das ſich vor den
Kammern rechtfertigen muß, wird ſich möglichſt homogen zu der Frage
zu geſtalten ſuchen damit es nicht von den Leidenſchaften der beiden
äußerſten Auffaſſungen über den Haufen gerannt wird. Zu den näch
ſten Schritten in dieſer Richtung gehört die Abſendung eines hochſte
henden Vertrauensmannes nach Rom, um die päpſtliche Regierung von
ihrem Angriffsverfahren abzumahnen und ſie auf Eventualitäten auf
merkſam zu machen, die eintreten dürften, wenn man nicht ſofort um

lenke. Der mit dieſer beſonderen Miſſion Betraute iſt Herr de La
vergerie. Das Ergebniß dieſer Sendung wird über die weiteren
Schritte der Regierung entſcheiden. Der Erzbiſchof von Paris, der in
lebhaftem Verkehre mit dem Miniſterium ſteht, bereitet eine Verſamm-
lung franzöſiſcher Prälaten in Paris vor, die ſchon in den nächſten
vierzehn Tagen Statt finden wird wenn von Rom nicht günſtigere
Nachrichten eintreffen. Bereits ſollen Einladungen an Mſgr. Dupan
loup in Orleans, an Mſgr. Bonnechoſe und an Mſgr. de la Tour
d'Auvergne nach Rouen und Bourges ergangen ſein. Es gilt, wenn
es ſein muß, die Boſſuet'ſche Erklärung von 1682 nicht bloß zu be

ſondern die Rechte der gallicaniſchen Kirche noch ſchärfer zuſtätigen, t everckauſuliren und zu accentuiren, damit der Clerus wiſſe woran er
ſich zu halten habe. Gleichzeitig hat Sartiges (der franzöſiſche Ge
ſandte in Rom) Unterredungen mit den vereinbarungsfreundlichen vier
Mitgliedern des heiligen Collegiums in Rom, die mit dem nach Neapel
ſo zu ſagen verbannten Cardinal Andrea tübereinſtimmen, angeknüpft.
Daß im Cabinette die Freunde der Oeffentlichkeit in dieſem Augenblicke
freie Hand haben, lehrt ein Blick auf die Blätter, und namentlich
auf den Conſtitutionnel, der heute bereits einen zweiten, noch nach
drücklicher gehaltenen Artikel über die Encyklica bringt, um zunächſt
noch einmal es auszuſprechen, „daß die ganze katholiſche Welt mit

eringen Ausnahmen durch dieſe Actenſtücke peinlich berührt worden
ſei; dies ſei nur zu erklärlich, da eine jede Tradition der franzöſiſchen
Staatsgeſellſchaft mit einem beſonderen Bannfluche belegt worden.“
Das halbofficielle Blatt will hiermit keine Anſpielung auf irgend etwas
machen was das Dogma betrifft, denn ſo lange es ſich um Dogmen
handle, habe man mit Ehrfurcht zu bekennen daß in kirchlichen Din
gen das Wort das vom Vatican herab erſchalle, ſouveräne Bedeutung
habe. Ganz anders aber verhalte es ſich mit den politiſchen Angele
genheiten, die in der Encyklica verhandelt werden ſie ſeien es, die in
Frankreich den peinlichen Eindruck gemacht hätten. Der Eonſtitutionnel

ährt dann wörtlich fort xfäb Wer unter den e hätte dieſe neue Ausgabe politiſcher Doctrinen mit

Freuden aufnehmen können die ſo wenig im Einklange mit der modernen Geſellſchaft
ſtehen Jſt es jene Maſſe welche im ſtillen Glauben dahinlebt und die Laſt des
Tages trägt Dieſe, wenn ſie auch nichts prüfen, glauben aber doch daß die Ver
Jangenheit die Vergangenheit iſt, und daß ſie auf ſehr legitime Weiſe inmitten der
Eroderungen, der Eiviliſation und des Fortſchrittes leben. Vielleicht hat ſogar dieſer
Theil der franzöſiſchen Geſellſchaft, der au 89 am meiſten Nutzen gezogen bat, die
die größte Anhänglichkeit für dieſe großen Principien. Wir fragen nun welche Wir
kung können auf dieſe ungeheure Majorität dieſe beiden Erklärungen hervorbringen
der Bannfluch, mit dem alle Dinge, inmitten derer die moderne Geſellſchaft lebt und
glücklich iſt, belegt wurde, und die Glorificirung des Mittelalters Es iſt augenſcheinlich,
Zaß die Gewiſſen der Maſſen durch Behauptungen verwirrt werden müſſen, die von
ſo hoher Stelle herabſteigen und allem zuwider ſind was der ehrliche Mann und
Bürger als die Regel ſeines Auftretens zu betrachten die Gewohnheit hat. Für die
ungeheure religiöſe Majorität iſt alſo die Enchklica, wenn ſie nicht dazu beſtimmt iſt,
ihren Vorgängern ruhig nachzufolgen, und mehr iſt, als der Lärm eines Tages, eine
wirkliche Urſache zur Unruhe und Verwirrung. Die franzöſiſchen Katholiken welche
Anhänger der gallicaniſchen Kirche ſind haben aber ebenfalls keine Gründe ſich zu
freuen. Werden ſie nicht direct in den ihnen theuren Doctrinen angegriffen Sie
werden mit einer beſonderen Vorliebe verdammt. Alle ihre Traditionen werden be
ſchimpft. Man braucht ſich nicht gegen ein ſo heftiges Requiſitorium aufzulehnen, aber
wenn man ſchweigt, ſo iſt man deßhalb doch von tiefer Trauer erfüllt. Sprechen wir
nun jetzt von einer anderen Claſſe von Katholiken, die in den letzten Zeiten hervor
getreten iſt von den katholiſchen Liberalen. Wir ſind nicht beauftragt, ſie zu W
theidigen ihre Forderungen ſind uns mehr als einmal verdächtig vorgekommen
ihre Hintergedanken ſind uns nicht unbekannt. Sie ſind deßhalb aber doch Katholi en
Und Vertheidiger des heiligen Siuhles. Die Enchklica wirft ſie aber in die irt
der „Peſten und zählt ſie unter die Soctaliſten und Communiſten. Das Urthe
iſt vart, und wenn die Enchklica für Andere ein Schmerz iſt ſo iſt dieſelbe für ſie
eine Beſtürzung Bleiben noch die gewaltſamen und blinden Ultramontanen Es iſt
eine unbemerkrare Minorität. Es iſt dieſe Fraction, um nicht Faction zu ſagen
von weicher der Pater Lacordaire ſagte „„Sie würden Gott vernichten wenn Gott
Pernichtet werden könnte!““ Dieſe Ultramontanen jauchzen der Exchklica mit t
ſterung zu aber ſelbſt unter ihnen gibt es einige die außer Faſſung ſind und mi
kraurigem Herzen ihre Siegesgeſänge änſtimmen Die, welche wirklich i e
deren Freude ohne Rückhalt und keineswegs verdächtig iſt ſind die erklärten rare
der Kirche und des heiligen Stuhles. Die Encyklieg vom 8. Deceawber W o i
Reſultat, die katholiſchen Herzen in Trauer zu verſetzen, die Feinde der iche St
Freu e zu erfüllen und dadurch die Schwierigkeiten der Miſſion zu vermehren, we
Frankreich ſich gegeben und die es im Intereſſe des heiligen Stuhles verfolgt.

2Vermiſchtes.
Reſultate der Volkszählung in Preußen werden nach und

was die Städte betrifft, eine be
Die meiſten größeren ſind in

Die
nach veröffentlicht und ergeben wenigſtens,

trächtliche Zunahme der Bevölkerung. dträchtliche Zunahme der o 9a wachſen Neben d nden letzten drei Jahren zwiſchen 610 gewachſen. eben dieſer
e dten, die natürlich an ſich eine Anziehungskraft ausüben,

ikſtäd Ein erfreulicher Beweisgrößeren Stä e eſind die Fabrikſtädte am ſtärkſten gewachſen.

Slurhe un t Wachsthum unterzeigt die Stadt
von der Blüthe unſerer Jnduſtrie. Das ſchnellſte

Kor grdeneallen bei dieſer Zählung bis jetzt bekannt gewordenen J

r e volles Yrxrttte reEſſen, die ihre Bevölkerung in drei Jahren um volles Drittel verenrilit

S nern auf 31 Tauſendmehrt hat, die nämlich von 21 Tauſend Einwohnern auf 31 Tauſend
gewachſen iſt. Es iſt die gewaltige Entwicklung der Berg und Hut-
Teninduſtrie und beſonders der Gußſtahlfabrikation, welche das ſchnelle

Anwachſen der Bevölkerung bewirkt hat. Ohne Zweifel werden die be
nachbarten weſtphäliſchen Kreiſe Dortmund und Bochum ein eben ſo
ſchnelles Wachsthum der Bevölkerung ergeben.

Gefälſchte Zehnthalernoten der Weimariſchen
Bank ſind in Dresden mehrfach vorgekommen, und wie die Polizei
Direction bekannt macht, ſind dieſelben hauptſächlich daran zu erken
nen, daß ſie eine ſchlechte, mit chineſiſcher Tuſche ausgeführte Feder
zeichnung ſind, das dazu verwendete Papier in Maſchinenpapier und
der Druck in Tondruck beſteht, ſowie daß ein Waſſerzeichen auf den
ſelben nicht vorhanden iſt. Zugleich wird bemerkt, daß das Directo
rium der Weimariſchen Bank Demjenigen, welcher zur Habhaftwer
dung des Fälſchers das Meiſte beiträgt, eine Belohnung von 100 Thlr.
zugeſichert hat.

Jn einer Berliner Buchdruckerei, wo ſogenanntes Pyro
Papier bedruckt wird, iſt eine Exploſion dieſes Papiers vorgekommen.
Das dabei ausbrechende Feuer wurde von den Arbeitern gelöſcht; einer
von ihnen trug Brandwunden an Geſicht und Armen davon. Meh
e re Ballen des Papiers wurden vernichtet, die Maſchinen beſchädigt.

Leichtſinniges Spielen mit dem gefährlichen Papier ſoll den Unfall her
beigeführt haben.

Aus Laupheim im Königreich Württemberg vom 26. Decbr.
berichtet der „Schwäb. Merk.“ folgende Gräuelthat. Jn dem an der
Mittelgaſſe ſtehenden Wohnhauſe des Eiſenbahnfuhrmanns Anton Roſer
blieben Thür und Läden bis zur Mittagszeit geſchloſſen als endlich
die Nachbarn eindrangen, fanden ſie in der Wohnung ein furchtbares
Blutbad. Jn dieſem eiskalten Gemach, wo Boden Mobilien und
Kleider mit Blutlachen und verſpritztem Blut bedeckt waren lag in
einer Ecke die Roſer'ſche Ehefrau mit zerzauſten Haaren und zertrüm-
mertem Schädel; neben ihr das drei Jahre alte Büblein, noch lebend,
aber am Kopfe ſchwer verletzt und bei beiden ein junger Hund, wel
cher vielleicht allein durch ſeine natürliche Wärme den früheren Tod
des armen Kindes verhindert hat. Jn der Schlafkammer der Roſer-
ſchen Eheleute, oberhalb der Wohnſtube, lag der Fuhrmann Roſer halb
angekleidet im Bett, Kopf und Bettſtücke mit Blut überzogen dem
Vernehmen nach iſt auch ſein Schädel an mehreren Stellen eingeſchla
gen. In der gegenüber befindlichen Schlafkammer lag der 18 Jahre
alte Sohn Johann Roſer gleichfalls mit ganz blutigem und geſchwol
lenem Kopf in blutgetränktem Bett, jedoch ſollen ſeine Kopfwunden
nicht lebensgefährlich ſein. Beide, Vater und Sohn, ſcheinen bei der
Beſinnung zu ſein, aber keiner von beiden will wie man hört, ſich
bis jetzt zu einer Erzählung des grauenvollen Vorganges herbeilaſſen,
wie es auch noch nicht gelungen ſein ſoll, das Mordinſtrument aufzu
finden. Das Kind iſt am heutigen Morgen geſtorben. Der Fuhrmann
Anton Roſer, im 56. Jahre ſtehend, lebte bis vor einem Jahr in erſter
Ehe aus welcher er den einen Sohn, Johann einen böſen, verdorbe
nen Burſchen, hat; ſeine zweite Frau Magdalena Schneider von Zil
lishauſen, welche er vor vier Monaten ehelichte, brachte das oben er
wähnte Kind in die Ehe, in welcher ſie, ſo viel man weiß glücklich
und zufrieden lebte. Der ungerathene Sohn iſt der That dringend ver
dächtig. Der Leiche der gemordeten Frau folgte heute Mittag ein un
abſehbarer Zug Theilnehmender, und morgen wird ihr unſchuldiges
Kind zu derſelben Ruheſtätte gebracht.

Am Chriſttage um 98 Uhr Vormittags wurde in Klagen-
furt ein ſtarker Erdſtoß, begleitet von Rollen, Klirren der Gläſer
u. ſ. w., wahrgenommen. Die Erſchütterung ſchien in der Richtung
von Nord nach Süd zu gehen Und dauerte zwei bis drei Secunden
Auch zu Ferlach in Kärnten nahm man um dieſe Zeit eine heftige
Erderſchütterung wahr es war ein dumpfer Knall, ſodann ein Rol
len hörbar, und die Erſchütterung hielt mehrere Secunden an. Es
war dies eben während des Gottesdienſtes viele Leute liefen aus der
Kirche, außerhalb Stehende ſhen die Thurmſpitze und den Schein in
bedeutender Abweichung ſchwanken die Bewegung des Scheines war
in der Richtung von Südoſt nach Nordweſt. Dieſelbe Erſcheinung
wurde in Roſegg verſpürt. Ein ſonderbares Zuſammentreffen iſt es,
daß das erſte der vielen Erdbeben welche Ende des Jahres 1857
begannen, und die Kärnten lange Zeit in Angſt erhielten auch am
Chriſttage ſtatthatte.

Ueber das auf den Forſtmeiſter Bierdimpfl in Freiſing ver
ſuchte Attentat wird den Münchn. „N. Nachr.“ von dort geſchrieben
Die Höllenmaſchine, als Chriſtbeſcheerung durch die Poſt (Aufgabe
Bahnhof München) zugeſchickt, beſtand in einer ovalen, in Papier ein
gemachten Holzſchachtek, welche in zwei Fächer abgetheilt war. Das
eine enthielt 4 Pfd. Pulver mit Sägſpähnen vermiſcht, das andere eine
bis an den Rand geladene, in das mit Pulver gefüllte Fach einmün
dende Piſtole. Von der Piſtole war der Schaft bis an das Schloß
abgeſchnitten und dieſelbe geſpannt und mit Kapſel verſehen an
Schachtel befeſtigt. Die Vorrichtung zur Entladung beſtand darin, da
eine Schnur an der Stange des Piſtolenſchloſſes angemacht und von
dort an dem Deckel der Schachtel befeſtigt war, ſo daß durch das
Oeffnen die Entladung vor ſich gehen mußte. So raffinirt dieſe
Schurkerei angelegt war, ebenſo glücklich entging der Forſtmeiſter durch
Vorſicht dem ſichern Tode. Bei Abnahme des Papiers zeigten ſich
nämlich einige Körner Pulver, die aus der Schachtel gefallen dies
veranlaßte ihn die Schachtel näher zu betrachten und er fand zwei
kleine Löcher in derſelben. htig wurde das eine vergrößert, bis
der Hahn der Piſtole ſichtbar wurde. Unter Beiziehung des Büchſen
machers wurde ſodann der ganze Jnhalt mit aller Vorſicht herausge
nommen und die Sache dem Unterſuchungsgerichte übergeben



Hamburg, d. 1. Jan. Geſtern trat der älteſte Mann in
Altong in ſein 104tes Lebensjahr Es iſt dies der frühere Küpermei
ſter Jahn, der trotz ſeines ſeltenen hohen Alters der Säcularfeier Al
tonas bei allem Sturm und Regen beiwohnte, der noch vor einigen
Wochen einen Meiſter ſeines Amts zur letzten Ruheſtatt begleitete, und
der noch täglich ſeine Ausflüge in die Umgegend macht. An ſinnigen Er
innerungen von Freunden und Bekannten hat es natürlich nicht gefehlt.

Der Bericht des GeneralPoſtmeiſters der Vereinigten Staaten
enthält einige ſtatiſtiſche Angaben, welche auch für das correſpondirende
Publikum Europas der Beachtung werth ſind. Jm Laufe des vorigen
Jahres ſind der Poſt nicht weniger als 3,508,325 Briefe zur Beför
derung zugekommen, deren Adreſſaten nicht ausfindig zu machen wa
ren theils fehlte die Adreſſe gänzlich, theils war ſie unvollſtändig oder
falſch angegeben. Tauſende dieſer „todten Briefe gelang es freilich,
den Abſendern wieder zuzuſtellen; doch in den meiſten Fällen war
auch dies nicht möglich. Viele enthielten Geld, Wechſel, Anweiſungen,
Juwelen oder andere Werthgegenſtände. Welche Verluſte und Leiden
das Ausbleiben mancher Briefe im Gefolge haben muß, läßt ſich nicht
berechnen. Die Zahl der aus der alten Welt nach der neuen gerichte

ten unbeſtellbaren Briefe iſt keine geringe. 4
Aus der Provinz Sachſen.

Nach einem im „„StaatsAnzeiger“ enthaltenen Verzeichniß der
Königl. wiſſenſchaftlichen PrüfungsCommiſſion für das Jahr 1865 iſt

die der Provinz Sachſen (in Halle) wie folgt zuſammengeſetzt Di
rector: Vr. Kramer, Director der Franckeſchen Stiftungen und Profeſ
ſor, zugleich Mitglied der Commiſſion. Mitglieder: Ex. Bergk, Pro
feſſor, Vr. Heine, Profeſſor Pr. Schaller, Profeſſor, Vr. Wuttke,
Profeſſor, Vr. Girard, Profeſſor, Dr. Ulrici, Profeſſor, Dr. Dümm-
ler, Profeſſor.

Geſetz Sammlun
Das am 31. Decbr. ausgegebene 48. Stück der

Nr. 5982. das Statut, betreffend die Stiftung des AlſenKreuzes.
1864 unter

Rr. 5983. die Verordnung wegen Einberufung der beiden Häuſer des Landtages
der Monarchie. Vom 29. Decbr. 1864; unter

Nr. 5984. den Allerhöchſten Erlaß vom 24. Octbr. 1861, betreffend die Verlei

Feine enthält unter
Vom 7. Decbr.

hung des Rechts der Chauſſeegeld Erhebung auf der Straße von der Naſſauiſchen

9

WetzlarWeilburgerl Staatsſtraße bei Braunfels, imGrenze bei Philippſtein nach der
an die Gemeinde Braunfels und dieKreiſe Wetzlar des Regierungsbezirks. Coblenz,

Fürſtliche Rentkammer daſelbſt; unter
Nr. 5985. die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der unter

der Firma: „Aktiengeſellſchaft Breslauer zoologiſcher Garten““, mit dem Sitze zu Bres
lau errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 10. Decbr. 1864 unter

Nr. 5986. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung des von
der Aktiengeſellſchaft für Gründung des Bades Neuenahr im Ahrthale beſchloſſenen
Statutnachtrages. Vom 13. Decbr. 1864 unter

Nr. 9987. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der un
ter der Firma: „Berliner KammgärnSpinnerei Aktiengeſellſchaft mit dem Sitze zu
Berlin errichteten Aktiengeſellſchaft. Vom 6. Decbr. 1864, und unter t

Nr. 5988. die Bekanntmachung über die unterm 28. Novbr. 1864 erfolgte Aller
höchſte Genehmigung des revidirten Statuts der Magdeburger Hagelverſicherungs Ge
ſellſchaft. Vom 20. Decbr. 1864.

Das am 3 Decbr. ausgegebene 49. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter
Nr. 5989. den Freundſchafts, Handels und Schifffahrtsvertrag zwiſchen den Staa
ten des Zollvereins und den Großherzogthümern Mecklenburg Schwerin und Mecklen
bürgStrelitz einerſeits und dem Königreiche Siam andererſeits. Vom 7. Febr. 18625
und unter

Nr. 5990. das Privilegium wegen Ausgabe auf jeden Jnhaber lautender Ma
rienburger Stadtobligationen zum Betrage von 30,500 Thlrn. Vom 14. Nov. 1864.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. December bis 2. Januar.

Mronprinaz Die Hrrn. Kaufl. Pfeiffer a. Frankfurt a. M. Freund u.
a. Verlin, Rabe a. Hamburg Claus a. Dresden Hohlfeld a. Leipzig, Wagner
a. Hannover, Hafer a. Breslau, Strumpf a. Braunſchweig

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Ackermann a. Cönnern Feiſt a. Mainz,
Stifft a. Dresden Heine a. Magdeburg Meyer a. Burg, Baumgart a. 4

Golduer Löwe. Hr. Apoth. Bauer a. Berlin. Hr. Jngen. Gampert a. Tilſit.
Die Hrrn. Kaufl. Goldſtein a. Zerbſt, Geßert a. Berlin, Mangold a. Magdeburg.

NMente's Hötel. Hr. Hauptit. v. Rauchhaupt a. Magdeburg. Hr. Tel.Stat.
Vorſteher v. Gerhardt a. Halle. Hr. Amtm. Rudloff a. Quedlinburg Hr.
Landwirth Küchler a. Weſtpreußen. Hr. Hüttenmſtr. Grund a. Bernburg. Hr.
Gutsbeſ. Dorner a. Landsberg a. W. Hr. Fabrik. Wagner a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Roſenthal m. Gem. a. Poſen, Selig a. Marienburg, Müller a. Al
tenkundſtadt. e u

t Meteorologiſche Beobachtungen.
1. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittet

Luftdruck 333,35 Par. L. 331,02 Par. L. 334, 118 Par L. 333,95 Par e.
Dunſtdruck 1,06 Par. L. 1,19 Par. 111 Par. L. 1,12 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 88 pCt. 80 pCt. 85 pCt. 87 pCt.
Luftwärme 5,3 G. Rm. 4,2 G. R 4,5 G. R. 4,7 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Die im Hypothekenbuche von Halle vol. 65,

Nr. 2354 eingetragenen, dem Fabrikanten Ju-
lius Albert Vernau hier zugehörigen in
der Schimmelgaſſe Nr. 6a hierſelbſt belegenen
Grundſtücke

„Neunzig I Räathen Areal nebſt darauf er
„richteten Gebäude, früher zur Eiſengieserei
„und Maſchinen Fabrik, jetzt zu Shodäy-
„und Mungo- Fabrik eingerichtet,“

nach der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra
tur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15.
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

4256 7 5 ſollenam 29. März 1865
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten Herrn
Kreis Gerichts Rath Voſſe meiſtbietend ver
kauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations- Gerichte
anzumelden.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird die
Zinſenzahlung von Sparkaſſen Einlagen
vom 5. dis 28. Januar k. J und zwar in den
Vormittage ſtanden von 9 bis 12 Uhr und in
der Nachmittagsſtunde von 3 bis 4 Uhr bewir-
ken. Hie bis dakin nicht abgehobenen Zinſen
werden am 1. Februar k. J. dem Capitale der
Intereſſenten gut geſchrieben und verzinſt.

Bei den ſich in der erſten Hälfte des Januar
häufenden Arbeiten, weiche die Beamten der
Jnſtitutenkaſſe mit Aufbietung aller Kräfte nicht
ſo prompt zu bewältigen im Stande ſind, wie
es im Wunſche der Intereſſenten liegt, wieder
holen wir unſere Aufforderung vom 14. Decbr.
v. J., die Zinſ nerhebung möglichſt in die zweite
Hälfte des Januar hinauszuſchieben.

Halle, den 19. Decbr. 1861.
Direktorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Grundſtücks Verkaufs Anzeige

Zum freiwilligen Verkauf der in Keuſch-
berger Flur, belegenen Windmühle und dreier
Morgen Feld in Goddulger Flur habe ich im
Auftrage der Beſitzerin Amalie Brode geb.
Kloß einen Termin auf

den 3. März 1865
Vormittags 10 Uhr

im Krahle'ſchen Gaſthofe zu Keuſchberg an
geſetzt und lade dazu Kaufluſtige ein.

Merſeburg, den 24. December 1864
Der Rechts Anwalt

Vitz.
Verkauf eines Antheils der Caſerne

Rathhausgaſſe Nr. 12.
Meinen Antheil an der Caſeine, Rathhaus-

gaſſe Nr. 12, bin ich geſonnen unter ſehr gün
ſtigen Bedingunzeg zu verkaufen. Reflectanten
wollen ſich ſelbſt an mich wenden.

C. W. F. Grothe, Maurermeſſter.
Verkauf einer Bauſtelle in der

Königsſtraße.
Eine Bauſtelle in der Königeſtraße ſoll un

ter günſtigen Bedingungen verkauft werden.
Näheres bei C. V. F. Grothe,

Maurermeiſter

Holz Auction.
Auf dem Rittergute Dies kau, an der

Mühle daſ., ſollen Montag d. 9. d. Mts. früh
9 Uhr eirca 250 Haufen Pappeln u. Weiden
ſtangen u. Reißholz öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Die Bedingungen werden am
Platze bekannt gemacht.

Rittergut Dieska u.
Verkauf eines Backhauſes.

Eine in einer lebhaften Stadt, dicht an der
Bahn belegene Bäckerei, welche im ſchwunghaf
ten Betriebe ſteht, iſt ſofort zu verkaufen. Preis
1700 Anzahlung 6* 700

Mit Nachweis iſt Hr. C. Riedel, Halle,
Schülershof 21, beauſtragt.

Ein Haus in Leipzig, welches ſich zu t
einer feinen Wein u. Bairiſch Bierſtube, ſowie
zu einem Hötel garni eignet, iſt ſofort Verhält
niſſe halber ohne Unterhändler für den Preis
von 15,000 zu verkaufen oder auch zu vertauſchen. Ertrag 200 Adr. erbittet man
unter K. J. 100 franco poste rest. Leipzig.

Schreib- Unterricht
Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich jedem

schlechtschreibenden
ohne Ausnahme des Alters

un s Lec tioneneine ſchöne, geläufige, nach der neueſten Art
formirte Rercantil- bder Kanzlei-schriöſft, in deutſchen und lateiniſchen
Lettern, nach einer einfachen leichtfaßlichen,
von mir entworfenen und in einem Werke
(„Die nothwendige Kalligrapbie, Cöln 1861.
I. Auf veröffentlichten Methode, beizubrin
gen im Stande bin.

Die Anerkennung die ich in den größten
Städten Deutſchlands (wie: Berlin Breslau,
Köln, Königsberg, München, Frankfurt ag/M.,
Dresden Leipzig, und vor mehreren Jahren
hier in Halle) gefunden, welches zahlreiche Zeug
niſſe von hohen Civil und Militärperſonen, ſo
wie von den anerkannteſten Pädagogen und
Schreiblehrern beweiſen, die bei mir zur geneig
ten Anſicht vorliegen, läßt mich hoffen, daß es
auch hierorts an Unterrichtnehmenden nicht feh
len wird.

Das Honorar beträgt à 5 wird aber
nur nach beendigtem Unterrichte,
und nur dann, wenn ich das Erwähnte voll
ſtändig geleiſtet habe, entrichtet.

Diejenigen Geehrten, die mir Ver
trauen ſchenken, mögen ſich bald gefälligſt
in meiner Wohnung: Ranniſche Straße
Nr. 20 zur „Goldenen Roſe“, täglich von
9 11 Uhr Vorm. und von 6--8 Uhr Abds.
anmelden. J. BRaenm'l,

Lehrer der Kalligraphie aus Peſth.

Tanzunterricht. Der 2. Curſus beginnt
Donnerstag den 5. Jan. Abends 7 Uhr.
Gefällige Anmeldungen nehme täglich freundlichſt
an. E. Landmann, gr. Brauhausgaſſe 9.

Auf der Poſthalterei zu Alsleben a/S. wird
ein tüchtiger und zuverläſſiger Poſtillon zum ſo
fortigen Antritt geſucht.

Biermamſell-Geſuch. Jung, anſtän-
dig, angenehmes Aeußere iſt Bedingung per
Adr. Gaſthof Bernburg B. 8
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Lieferung von Bauhölzern. verkauft zu Fabrikpreiſen
C hemnittzer Coptr ünte

Carl Haring.Zu Brückenbauten werden nachſtehende eichene und kieferne Hölzer erſordert, geneneeeeeeeeeeeeeeeren
Lieferung nach rheinländiſchem Maße dem Mindeſtfordernden übergeben werden ſoll.

Eichene Hölzer: 242 Stück à 36 Fuß lang, 12 Zoll breit, 12 Zoll ſtark.
3429 12 1212 125 30 12 1255 9 28 12 1269 9 26 e26 e 14Kieferne Hölzer:

27 Stück à 48 Fuß lang, 14 Zoll breit, 16 Zoll ſtark.
e e

10) 36 24 14 14Die kiefernen Hölzer und die unter Nr. 7 aufgeführten eichenen Hölzer müſſen wollkantig
geſchnitten ſein. Bei den übrigen unter Nr. 1 bis 6 genannten eichenen Hölzern, welche zu
Pfählen beſtimmt ſind iſt am untern Ende in der Länge von 6 Fuß eine Baumfante von 3
Zoll zuläſſig.Die eichenen Hölzer müſſen bis zum 15. März d. J., die kiefernen Hölzer aber ſpäteſtens
bis zum 1. Mai d. Ja geliefert werden.

Unternehmungsluſtige wollen. bis zum 21. Januar d. J. ihre Offerten einſenden, aus denen
der Preis pro Cubikfuß traneo Bahnhof Raguhn beſtimmt zu erſehen iſt

Deſſau den 1. Januar 1865. Herzoglige Bauverwaltung.
D. Heine.

Vorſchuß und Spar Verein zu Schafſtädt.
Vom 5. bis 31. Januar 1865 können die Zinſen der bei unſerer Sparkaſſe eingelegten Gel

der von den Intereſſenten in dem Lokale unſeres Kaſſirers Herrn Julius Häßler in Em

pfang genommen werden. t n enDie bis zum 1. Februar 1865 nicht erhobenen Zinſen werden dem Kapitale zugeſchrieben

und wie dieſes verzinſt.
Schafſtädt, den 31. Decbr. 1864. Der Vorſtand.

Ber Publücist.
Täglich erſcheinende Berliner Zeitung.

Herausgegeben und redigirt von Dr. A. F. Thiele.
Inhalt und Tendenz Liberale Politik vollſtändige politiſche Nachrichten z ganz unab

hängige Stellung der Redaction gute Leitartiket: telegraphiſche Depeſchenz pikante Ber
liner Local Zeitung; Berichte aus den Gerichtsſälen juriſtiſcher Rathgeber (Fragekaſten) aus
gewählte Erzählungen Recenſionen und Kritiken vermiſchte Notizen; Börſen und Handels
Nachrichten. So wichtig auch die Tagespolitik heute für jeden denkenden Menſchen iſt, und
ſo groß alſo das Bedürfniß für jeden Staatsbürger iſt, eine tägliche Zeitung zu haben die
ihn mit zuverläſſiger, freiſinniger aber dabei ungefärbter Politik bedient ſo ſind es doch auch

noch andere Anſprüche i imachen hat. Weil er fern lebt von der Hauptſtadt darum bedarf er eines Freundes eines
Vermittlers, der ihm täglich erzählt, was in Berlin paſſirt, das doch nun einmal der Brenn-
punkt jeg lichen Fortſchritts iſt, leider auch auf jenen dunklen Pfaden deren Ausläufe ſich
a der Uebervölkerung der Geſängniſſe zeigen.
pliciſt“ ſeinen Leſern in der Provinz. d
beitragen den auswärtigen Leſer in den oft wunderb des
ſie unmittelbar entnommen ſind, in intereſſanter Unterhaltung zu orientiren.
Poſtämter nehmen Beſtellungen an: in Preußen zum Vierteljahrpreiſe von 1 Thlr. 10 Sgr.
m deutſchöſterreichiſchen Poſtgebiete zum Vierteljahrspreiſe von 1 Thlr. 18 Sgr. e

C Ein Stubenmädchen wird zum ſofortigenAntritt geſucht bei
Kircher in Giebichenſtein.

Eine Wirthſchafterin
mit guten Zeugniſſen wird zum 1. Febr. oder
ſpäter geſucht Leipziger Platz Nr. 28.

Wohnungsveränderung!
Von heute ab wohne ich auf dem

Steinwege in dem früher Brend.-
lerſchen Hauſe (Hähnert's Ta
backsfabrik).

Eisleben, d. 3. Jan. 1865.
W. KIo00s8,

Ein junger Mann unverheirathet und mili
tärfrei, in der praktiſchen Müllerei wie in der
Buchführung erfahren, ſucht ſofortige Stellung

die der Bürger in der Provinz gerade an eine Berliner Zeitung zu

Ein ſolcher Freund und Vermittler iſt der „Pu-
Auch die Erzählungen, die er bringt, werden dazu S

aren Jrrgängen des Berliner Lebens dem
Sämmtliche

Wiebe Hr C. A. Knorr.
Zeitz Hr. C. Nieſer-

Nur in den überall erzielten guten Er
folgen liegt die üntrüglichſte Garantie

der Güte des Wald'ſchen
Geſundheits-Blumengeiſtes.

Neuer Beweis.
Jndem ich Jhnen meinen beſten Dank

für den mir überſandten Geſundheits
I Blumengeiſt, der mir bei meinen rheu

Nmatiſchen Leiden außerordentliche Dienſte
geleiſtet hat, ausſpreche, bitte ich gleichzei
tig um nochmalige Sendung von 3 Fla

ſchen Jhres vortrefflichen Mittels gegen bei
folgenden Betrag c.
I Berlin, den 1. December 1864.

Dreſchel, Pianoforte-Fabrikant,

e e 13.An Herrn F. A. Wald, Hausvoigtei
platz 7 hier.

Halle im Januar 1865.
General Depöt

von Ferd. Randel.
Außerdem hält Lager:

Alsleben Hr. A. Schlegel.
Artern Hr. H. Fuchs.
Bitterfeld Hr. F. Krauſe.

Coswig H. H. Dehrmann-
Delitzſch Hr. H. W. Fiſcher.

Düben Hr. Ernſt Schulze.
Eilenburg Hr. E. Ebersbach.
Eisleben Hr. Anton Wieſe.
I Ermsleben Hr. A. Schlemmer.

Gräfenhainichen Hr. H. F. Streubel.
I Gröbzig Hr. C. Kilian.

Heldrungen Ha C. G. Lorbeer.
I Hettſtedt Hr. F. W. Schröter.
Hohenmölſen Ha A. Lehmann.
Kelbra Hr. C. Tröbs.

J Keuſchberg Hr. W Hilde.
Lauchſtedt Hr. Nich. Fabr.
Löbejün Hr. L. Virkhold.
h Mannsfeld Hr. F. Hohnſtein.
Merſeburg Hrn. C. H. Schulze son.

Sohn.
Naumburg H. L. Lehmann.

Nebra Hr. C. W. Kabiſch.
Prettin Hr. F. T. Zander.
Sandersleben Hr. F. R. Sander.
Sangerhauſen H. F. 2. Quenſel.
Schkeuditz Hr. W. Hecht.
Schkölen Hr. Louis Böhme.
Schraplau Hr. F. E. Canigs.
Teuchern H. C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Hr. W. Nette
Weißenfels Hr. C. F. Jimmeringan.
Wettin Hr. G. W. Schade.

Zörbig Hr. E. C. Straube.

Wirthſchafterinnen, ViehMädchens u. Knechte
ſucht Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Auf dem Rittergute Dieskau wird zum
prakt. Thierarzt l. Klaſſe.

Ein in der Schmeerſtraße mit Gas eingerich
teter Laden nebſt Ladenſtube und Wohnung iſt
zu vermiethen und 1. April beziehbar. Das
Rähere bei Ed. Stückrath in der Expedi
tion d. Ztg.

Wohnungs-Vermiethung.
Geiſtſtraße Nr. 60 iſt die 1. Etage, 4 Stu

ben nebſt Zubehör und Gartenpromenade zu ver
miethen und 1. April zu beziehen.

Eine freguente Reſtauration in oder bei
Halle wird zu pachten geſucht durch

G. Martinius.
e rer 5Wohnungen zu 20 und zu 24 ſindzum 1. April zu vermiethen vor dem Se

Nr. 11 b Wuchererſtr. 2).

Eine bequeme Wohnung iſt zu 100
Thlr. zum I. April 1865 Bahnhofs
Uraße Nr. 2 zu vermiethen

als Mühlenverwalter, Werkführer oder Knappe
Adreſſen unter Chiffre G. A. Z. 18. franco
poste rest. Mersevursg.

Ein vor. Herbſt entlaſſ. Cavalleriſt wird als
Reitbediente geſucht kl. Ulrichsſtr. 35, Part.

Commis--Geſuch.
Für mein Material Geſchäft ſuche ich zum

ſofortigen Antritt einen jungen kürzlich ausge
lernten Commis, der in jeder Beziehung zuver

läſſig ſein muß.
Weißenfels, am 1. Jan. 1865.

Robert Schiedt.

Offene Stellen
pro 1. April e.

3 Oeconomie-Verwalter, 1 Koch
mamſell, 5 Landwirthſchafterinnen,
2 Hofmeiſter, 2 Heconomie-Lehrlin
ge, 1 junges Mädchen z. Erlern. d.
Kochkunſt, 1 Kammerjungfer. Nachw.
erth. C. Niedel, Halle, Schülershof 21.

ſofortigen Antritt ein gut empfohlener Kuhhirt
mit 80 Lohn geſucht.

Einen Kellner mit guten Zeugniſſen ſucht
zum ſofortigen Antritt

E. Grebin, im Empfangsgebäude.

Ein junges Mädchen von 16 Jahren, ohne
Eltern, ſucht als Ladenmädchen oder zur Bei-
hülfe der Hausfrau ſofort ein Unterkommen.
Alles Nähere bei Sigmund Fiedler.

Ein tüchtiger Kellnerburſche wird geſucht zum
1. Februar. Wo? Zu erfragen in der „Sonne“
zu Merſeburg.

Ein junger Mann Materialiſt, der Oſtern
ſeine Lehrzeit beendet, ſucht in einem Tuch

oder Schnittgeſchäft eine Stelle als Volontair.
Gef. Offerten beliebe man unter M. W. 11.

S. niederzulegenposte rest. Naumburg a



Neue Glas parbrenner empfiehlt
jedem Gaseonſumenten angelegentlichſt

be am alten Markt.Hartes und weiches, trocknes Brennholz, in einzelnen Klaftern oder
auch im Ganzen, billig zu verkaufen

auf der Schneidemühle Klausthor-Vorſtadt 2.

in e erscaeint täglich
Der Telegraph.“Großts politiſches, commercielles und Anterhaltuugsblatt.
Preis pro Nummer (grösstes Zeitungsformat) 5 Pfge.

Inusertionsprefs pro 7gesp. betitzeile T gr.
Diese neu- Zeituog hat. durch ihrea vielseitigen Inhalt in der kürzen Zeit ihres Be

stehens eine so allgemeine Verbreitung gefunden dass von des Inseraten in derselben t
ein guſer Erfolg sicher zu erwarten ist. Jede Buchhandlung befördert Insertionen

ohne Kostenaufschlag. eDie Expedition des „Telegraph“ in Leipzig.

Aufforderung und Bitte.
Gaſt und Spveiſehäuſer ſind in großen Siädten für die vielen in denſelben wohnenden unvperheiratheten Männer,

welche nicht das Glück haben, ſich ihrer Beköſtigung wegen an Familien anſchließen, und nicht ſo begütert ſind, um
ſich eine eigene Wirthſchaft einrichten zu können, unentbehrliche und dankenswerthe Anſtalten Jch bin genöthigt ge
weſen, den Mittagstiſch der hieſigen ſowohl in ferner Vergangenheit, wo ich faſt 5 Jahre hier ſtudirt, als auch wäh
kend der letzt verfloſſenen 12 Jahre in denen ich meine Penſion hier verzehtt habe unausgeſetzt zu beſuchen Die
Erfahrungen, die ich in einigen dieſer Anſtalten gemacht habe, ſind zum Theil entſetzlicher Art. Vor einigen Jahren
a ich in einer derſelben Carbonade, und fühlte zwiſchen den Zähnen einen Gegenſtand welcher der Zermalmung
Widerſtand leiſtete. Jch nahm denſelben, in der Meinung, es ſei ein Knochen, mit den Fingern aus dem Munde,
ſah aber daß es ein Stück Glas Ungefähr von der Größe des oberſten Gliedes des kleinen Fingers einer Knaben
hand, war, mehrere ſcharfe Spitzen hatte, und ſomit zum
war. Jch zeigle es den mir zunächſt ſitzenden Herren Tiſchgenoſſen, die das Ungethüm mit Entſetzen bekrachteten und

mir Glück wünſchten daß ich es nicht verſchluckt hatte. Die Frau Speiſewirthin, Die auf mein Erſuchen in das
Speiſezimmer kam erſchrak über den Vorfall betheuerte ihre Unſchuld und antwortete auf die Frage wie das ge
fährliche Stück Glas in die Carbbnade gekommen ſein möge, es könne nur in der auf dem Wöochenmarkte gekauften
Butter geweſen ſein. Vor einigen Wochen aß ich in einem Hotel Pflaumen-Compote und fühlte während ich es
zerkauete, einen ſchmerzhaften Stich im Zahnfleiſch abgebrochener Backenzähne. Ich griff mit den Fingern in den
Mund und brachte einen kleigen Nagel heraus, der einen Kopf mit ſcharfen Zacken und eine ſcharfe Spitze hatte und
krummgebogen und ſomtt gleichfalls, beſonders da er in ſchlüpftiger Hülle lag, zum Verſchlucken und zur Verletzung
der Eingeweide eingerichtet zu ſein ſchien. Jch zeigte denſelben dem neben mir ſitzenden Herrn Tiſchgenoſſen und über
gab ihn dann einem der Kellner mit dem Auftrag, ſetzt keinen Lärm von dem Vorfall zu machen, aber ſeinen Prinzipal
Davon in Kenntniß zu ſetzen, was derſelbe wahrſcheinlich auch nicht unterlaſſen hat. Der junge Menſch erblaßte, als
er den hakenförmigen Unhold erblickte und äußerte darauf. „es wird fich doch nicht Jemand ein Späßchen ge
macht haben.In andern Speiſehäuſern habe ich zu wiederholten Malen in Fleiſchbrüh Sappe und in mit Fleiſchbrühe ver
ſetztem Gemüſe kleine ſpitzige Knochen gefunden ſie aber immer ehe ich fie hinterſchluckte, auf der Zunge gefühlt
Und aus dem Munde entſernt. Es mag wohl ſeine Schwierigkeiten haben, dergleichen Knochenſplitter aus der Fleiſch
brühe völlig wegzuſchaffen. Hätte ich nun ein ſolches Knöchelchen verſchluckt, ſo wären die Folgen davon wohl nicht
ſehr gefährlich geweſen hätte ich aber den Nagel und das Stück Glas verſchluckt, ſo hätte ich ſicherlich ein qualvolles
Ende genommen. Ein Arzt hätte mir ſchon deshalb nicht helfen können, weil es mir unmöglich geweſen wäre, ihm
die Veranlaſſung meiner innern Schmerzen anzugeben. Nächſt der allwalienden Vorſehung verdanke ich meine Rettung
der Gewohnheit, alle feſtern Speiſen, das PflaumenCompote, wenn noch größere Pflaumenſtückchen darin ſind, nicht
ausgenommen, ehe ich ſie verſchlucke, der leichtern Verdauung wegen zu zerkauen. Wer dieſe Gewohnheit nicht hat,
der hätte in den vorliegenden Fällen dem Unglück, den Nägel und das Stück Glas zu verſchlucken nicht entgehen
können, wenn ihn die Vorſehung nicht auf wunderbare Art behütet hätte.

Dieſe Vorfälle ſind von der Art, datz man wahrlich nicht wetß, welche Anſicht man davon feſthalten ſoll. Hat
Jemand mit dem Nagel und dem Stück Glas einen meuchelmörderiſchen Verſuch gegen mich gemacht oder ſind bei de

Mordwerkzeuge ohne Jemandes Verſchulden durch einen räthſelhaften Zufall in die genannten Speiſen gekommen
Wenn in einem Speiſehauſe meuchelmörderiſche Anſtalten gegen einen der Gäſte deſſelben mit Wiſſen des Wirrhs oder
der Wirthin getroffen würden, ſo verdienten dieſelben nicht, daß ehrenwerthe Männer bei ihnen verkehren; ſo würden
ſie dadurch, daß thnen die Cenceſſion zum Betrieb ihres Gewerbes genomiten würde, viel zu leicht deſtraft werden
ſo gehörten ſie nebſt den Scheuſalen, welche MeuchelmordJnſtrumente, wie die genannten, in Speiſen verſteckt hätten
auf das Zuchthaus. Daß ich weder die oben erwähnte Frau Speiſewirthin noch den Herrn Hotelbeſitzer und deſſen
Gemahlin eines ſolchen Verbrechens für fähig gehalten, ſondern die andere der oben dargelegten Anſichten feſtgehalten
habe geht daraus hervor, daß ich ihre Speiſehäuſer unmittelbar nach dieſen tragiſchen Vorſalen noch mehrmals be
ſucht habe. Auffallend iſt es mir fedoch geweſen daß der Herr Hotelbeſitzer es unterlaſſen hat mir begreiflich zu
machen wie der verhängnißvolle Nagel in das Compote gekommen ſein mag, und mich der Zukunft wegen zu be
xuhigen. Vielleicht thut er es nachträglich, wenn ich ſein Hotel, was ich bisher gemteden häbe wieder be
ſuchen ſollte.Da es mun vorkommen kann, und wahrſcheinlich ſchon mehrmals hier und anderwärts vorgekommen iſt, daß Je
mand in Folge deſſen was er in Speiſehäuſern genoſſen hät, ſich eine Krankheit zuzteht und ſogar das Leben ver
lieit: ſo ergeht hiermit im eigenen wie im Intereſſe aller meiner Herren Tiſchgenoſſen an die hieſigen Herren und
Damen, welche Jntaber oder Jnhaberinnen von Gaſt und Spetſehäuſern ſind, die Aufforderung, ihre Gehilfen Und
beſonders ihte Gebilfinnen welche die Speiſen zubereiten und aufgeden, zu ſeder Zett gehörig zu überwachen um
Unglück zu verhüten und ſich in dieſem und fenem Leben vor ſchwerer Verantwortung zu bewahren

An meine Herren Tiſchgenoſſen aber, weßz Standes ſie auch ſein mögen, ergeht die ergebenſte Bitte, mich, wenn
ſie die oben erwähnten Erfahrungen oder denſelben ähnliche gemacht haben ſollten, gefälligſt recht bald mündlich oder
ſchriftlich in Kenntniß davon zu ſetzen, und ſich dadurch das Verdienſt um mich zu erwerben, mich von der beunruhi
genden Vermuthung u befteten, daß Biindſchleichen in Menſchengeſtalt vexderbliche Anſchiäge gegen mich gefaßt haben,
und dieſelden zu vollführen ſuchen, indem ſie ſich der Frauenzimmer als Mittelsperſonen bedienen, die in den Küchen
der Speiſehäuſer beſchäftigt ſiad, die von mir beſucht werden.

Halle, den 28. December 184.J. Ch. Rapſilber, Gymnafial Lehrer a. D., wohnhaft Jägerplatz Nr. 17,
zu ſprechen Vormittags bis 12 Uhr.

Zwei ſtarke Zugpferde ſtehen zum Verkauf
bei Guſtav Reußner in Fienſtedt.

Der ehem. Dienſtmann Nr. 3, Ertel, iſt
von mir wegen Markenunterſchlagung entlaſſen

nd bei den 11 Dienſtmannen als ſol- 2e ſt Albſſentuch Pachtgeſuch. 6D khe Die ſt unn Inſtitut Eine Bäckerei, am liebſten in hieſiger Stadt,
as A. vo 7 r n Jnſtitut. wird ſofort oder auch ſpäter zu pachten geſucht.

Offerten bittet man bei Ed. Stuckrath in
Sekunntnuchung. der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Einem geehrten Zubliyum zeige ich ergebenſt Eine neuerbaute Schmiede in guter Lage,
an daß ich mein Victnalien-Geſchaft wo ſchon ſeit einigen zwanzig Jahren die Schmie
den 2. Januar 1 65, gr. Steinſtraße Nr. 58, derei ſchwunghaft betrieben wird, ſteht zu ver
wieder eröffne, früher gr. Steinſtr. Nr. 9. kaufen und iſt zu erfragen bei Ed. Stück

tag

ſ

Verſchlucken und Zerſchneiden der Eingeweide recht geeignet S

Eröffnung der Börſe
zu Halle a. d. S.

Dienstag d. J. Januar cur. erſter
Börſentag in Halle a/S. Unterzeich
neter empfiehlt ſich den Herren Pro
ducenten und Conſumenten jeder
Branche daſelbſt zu vertreten und

bittet um geneigte Berückſichtigung.
Halle den 1. Januar 1865.

J. E. Brancdlt.
Protzens Kupferschablonen,

die ſchönſten und haltbarſten zum Vorzeichnen
der Wäſche empfehlen ſowohl einzelne Buchſta
ben, als auch einzelne complette Käſtchen billigſt.
Zum Signiren der Kiſten halten größere Buch
ſtaben und Zahlen in größter Auswahl vorräthig.

Paul Colla Vnbekannt,
großer Schlamm 11.

Russischer Nagenbitter

S Malakof,
erfunden und ächt nur deſtillirt von

D. Oassirer u. Co.
in Schwientochlowitz, Ob.- Schles.

Dieſer aus den heitſamſt en Kräutern zu
J ſammengeſetzte, ſeines Worlgeſchenacks und
J ſeiner heilkräftigen Wirkungen wegen, rühm-
lichſt bekannte Magenbitter wird hier
durch in und Originalflaſchen zur

M aegeigten Apnehme empfohlen in den aller
Orten befindlichen Werkaufsſtellen,
J b ſondere bei den Herren

O. Mäller in Halle a/S.,
Meinr. Schulze jun. in Merseburg,

Louis Lehmann
August Reinharcdlt,
Albert LüderRud. Schmidt in Weissenfels,
W. L. Ia.L. Rescherer Co.

ins

in Vaumburg aS.

in Teitz.

Major v. Burkers-
Verſetzung innegehabte

Magdeburger
Chauſſee Nr. 7 beſtehend aus 3 großen Stu
ben, Entree und allem nöthigen Zubehör, auch

Die dem
rode bis zu ſeiner
freundliche Familienwohnung

Pferdeſtall c. iſt anderweit zu vermiethen.
Der Ober-Jnſpector

R. Fiſcher.
Mein Unterricht im (Schönſchreiben für

Erwachſene beginnt mit dem 8. d. Mts.
und nehme Meldungen dazu in den Nachmit-
tagsſtunden von 1 bis 2 Uhr entgegen.

C. Riedel, Schülershof 21
Seit mehren Tagen iſt mir ein großer brau

ner Jagdhund mit weißer Unter Lippe zugelau
fen; der rechtmäßige Eigenthümerwolle ſich melden

Zörbig, d. 1. Januar 1865.
A. Helbig.

Vorträge zum Beſten des
Frauenvereins.

Donnerstag den 5. Januar Abends 6 Uhr
im Saale der Volksſchule Vortrag des Herrn
br. Siewertz „über die Seife und ihre An
wendung“.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

gottergeben im 78ſten Lebensjahre erfolgte
Ableben meines heißgeliebten Mannes, un
feres unvergeßlichen Vaters, Großvaters und
U großvaters, des Rentiers Jarob Mi-
chael Steinthal (früher Kaufmann in

die Hinterbliebenen.
Berlin, den 30. December 1864

Das heute Nacht plötzlich, aber ſanft

Cönnern) zeigen in tiefſter Betrübniß

i.Karl Ohme. rath in der Exped. d.
Gebguer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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